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Morgen⸗Ausgabe. | 


Deutſchland. 


Berlin, 30. September. Nach allerdings 

noch wenig verbürgten Nachrichten wäre die Aktion 
der vereinigten Flotte vor Dulcigno auf unbe⸗ 
Rimmte Zeit vertagt worden. Ein Telegramm von 
ud. T. B.“ aus Wien von geſtern bringt eine 
ſolche Meldung. Der „Agence Havas“ wird aus 
guſa unterm 28. telegraphirt: „Man betrachtet 
falls die Flottenkundgebung für aufgegeben und 
Abfahrt des Geſchwaders als bevorſtehend.“ 

ter meldet das Telegramm: „Montenegro ver- 

angte materielle Hülfe von dem Geſchwader der 
ächte. Dis einzelnen Admiräle wandten ſich hier⸗ 


auf an ihre Regitrungen. England und Rußland 


ſollen geneigt ſein, Montenegros Anſuchen zu er⸗ 
füllen. 


Nach einer Meldung aus London von geflern 


derlautet, daß das engliſche Kabinet im Begriff 9 


Hehe, in Verbindung mit der ruſſiſchen Regierung 
tin Memorandum an die Traktatmächte zu richten, 
in welchem die Verhältniſſe des Orients und ber 
ſonders das Verhalten des Sultans und feiner Re⸗ 


gierung gegenüber den Großmächten einer näheren 


1 


— 


Lande einen Schrei der Entrüſtung bervorgeruſen, 


| Meldet, mehrere hervorragende Mitglieder der libe⸗ 
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u betheiligen. 


und in Irland zum November wieder einberufen 


Erörterung unterzogen werden. 
* Danach würde alſo die mit ſo großem Ellat 
uſcenitte Demonſtration des vereinigten Europas 


geen die Türkei ein vollſtändiges Ftasko gemacht 
baden, und Herr Gladſtone hätte es zu Stande ge⸗ 


kracht, die Mächte in eine Situation zu bringen, 
delche den Hohn der Welt geradezu herausfordert. 
Wir nehmen von dieſen Nachrichten zunächſt nur 


ale Stimmung — atſache ſcheint 
ts indeſſen zu daß die framöſſſchen Schiffe 
Befehl erhalten Aktion ſich nicht 


— In dem Moment, wo ſich die Dinge im 
Orient für Herrn Gladſlont in unerwarttter Weiſe 
kompliztren und die Sad. und Packpolitit der Aus⸗ 
treibung des „unspeakable Turk“, welche der 
engliſche Premier inaugurtrt hat, bei Duleigno 


Schiffbruch zu leiden droht, nehmen die Vorgänge 


in Irland eine binreichend gefahrdrohende Geſtalt 
an, um die Aufmerkſamkeit der Regierung aus- 
ſchließlich in Anſpruch zu nehmen ” 

Die agrariſchen Verbrechen fepten Tat für 
Tag die Engländer in Schrecken, ohne daß die Re⸗ 
gierung ſich zu energiſchen Repreſſivmaßregeln ar 
ſchlleßen konnte. Jetzt tritt die Frage von "Die 
an die Herren Gladſtone und Forſter heran. e 
Ermordung des Lord Mountmorres hat überall im 


und das Verlangen nach Wiedereinführung des 
eee Preservstion Act wird immer lauter. 
Schon ſollen, wie „W. T. B.“ geſtern aus London 


ralen Partei bei der Regierung darauf dringen, 
daß das Parlament angeſichts der Lage im Orlent 


verde. Es find vermuthlich dieſelben iriſchen Groß⸗ 
rundbeſitzer, welche die iriſchen Bills in der letzten 
Mon niederſtimmten; fie boffen jetzt bei der Re⸗ 
gierung mit dem Ruf nach Repreſſivmaßregeln beſſer 
durchdringen zu können. 

— Das „Wiener Tageblatt“ meldet: „Fürſt 
Bismarck fol der öſterreichtſch - ungariſchen Regie 
rung, wie jetzt bekannt wird, thatſächlich einen Han ; 
delsvertrag von weitgehendſter Bedeutung vorgeſchla⸗ 
gen haben. Derſelbe ſoll bei den diesſeitigen Re- 
gierungen eine gute Aufnahme mit Rückſicht darauf 
gefunden haben, daß die längſte Zollgrenze, welche 

beide Länder haben, eine gemeinſchaftliche iſt und 
daß die Produktion beider Länder auf landwirth⸗ 
ſchaftlichem und gewerblichem Gebiete ſich vielfach 
ergänzt. In letzterer Beziehung wird wohl Ge⸗ 
wicht darauf gelegt, daß die deutſche Ausfuhr nach 
Oeſterreich von 1864 bis 1875 faſt auf das Drei⸗ 
fache geſtiegen if. Von in der Regel gut unter- 
nichteter Seite wird ſogar verſichert, daß die öſter⸗ 
retichiſch-ungariſche Regierung der Idee elner Zoll 
einigung beider Staaten Sympathie entgegenbringe 
und daß dieſelbe bei der Zufammenkunft zwiſchen 
dem deutſchen Reichskanzler und Baron Haymerle 
in Friedrichsruh lebhaft diskutirt worden jet." In 
dieſer Nachricht iſt nicht angegeben, in welchen Zeit⸗ 
punkt der neue Vorſchlag des Fürſten Bis marck ge⸗ 
fallen ſein ſoll. Allerdings ſind wir der Anſicht, 
daß die Regelung der öſterreichſch⸗ungariſchen Han⸗ 
delobezlehungen ein Thema ift, das ſchlechthin nicht 
ruhen kann, am wenigſten ruhen kann, wenn Zürſt 
Bismarck ſelbſt Handels mintſter if. Aber einſtwei⸗ 


len ſehen wir noch immer nicht, daß die Wünſcht 


deskath gerichtete, durch Beſchluß deſſelben vom 8. 
Juni d. J., erwidere ich Ihnen, daß die den Ge⸗ 


deutſchen Zollgebiet erleidet, auch von der Staate 
regierung als ein der Abhülfe bedürftiger Mißſtand 
erkannt ſind und weſentlich mit die Veranlaſſung 
gegeben haben, den am 8. 
Beſchluß des Bundes raths dahin herbeizuführen, 
daß der Elbſtrom von Harburg und Altona ab- 
wärts in die Zolllinie eingeſchloſſen wird. 
die bevorſithende Ausführung dieſes Beſchluſſes, ſo⸗ 
wie durch den gleichfalls beſchloſſenen Zollanſchluß 


Donnerſtag, den 30. September 1880. 


und Pläne, die man hegt, fi zu diskutirbaren Vor⸗ 


ſchlägen verdichten. 


— Den Zoll-Anſchluß der Unter⸗Elbe betref⸗ 
tend, iſt von Setten des preußiſchen Handels-Mini⸗ 


ſtertums auf eine im Namen und im vermeint⸗ 
lichen Intereſſe von Anwohnern der hannover 
ſchen Elb-Diſtrikte durch den Landtage -Abgeordne⸗ 
ten Schoof zu Ritſch unterm 12. Mai d. J. an 
den Bundesrath gerichtete, ſ. Z. viel beſprochene 
Petition der nachſtehende Beſcheid ertheilt worden: 
Berlin, den 9 September 1880. 

Auf die in Gemeinſchaft mit dem Landtags. 
Abgeordneten Herrn Schoof zu Ritſch und andern 
Einwohnern der Gemeinde von Ihnen an den Bun⸗ 


genſtand Ihrer Beſchwerden bildenden Beläſtigun⸗ 
en, welche der Verkehr der Anwohner der Unter⸗ 
Elbe durch den Ausſchluß des Elbſtromes von dem 


Juni d. J. erfolgten 
Durch 


von Altona und der preußiſchen Elbinſeln wird ein 
großer Theil der von Ihnen hervorgehobenen Ver ⸗ 
kehrsbeläſtigungen hinwegfallen. Bis dies erreicht 
fein wird, liegt es in meiner Abſicht, für die zoll ⸗ 


amtliche Behanblung des die Elbe berührenden 
Verkehrs der Anwohner alle mit der Zolfl i 
zu vereinbarenden, nach den Geſetzen zuläſſigen 
Erleichterungen zuzugeſtehen. 
darüber, die bereits ſeit längerer Zeit in Angriff] Ilußufer auszuüben vermag, iſt wahrlich nicht min 
genommen ſind, haben jedoch nicht abgeſchloſſen wer⸗ 

den können. ; 


Die Verhandlungen 


Der Finanzmintſter 
Im Auftrage: 
(gez.) Haſſelbach. 
An den Gemeindevorſtand 
u Aſſel. 


Ausland. 
Paris, 28. September. Obſchon vollſtändig 


gewillt, mit den übrigen Mächten in der orientali- 
ſchen Frage zuſammenzugehen, iſt die franzöſiſche 
Regterung doch ebenſo entſchleden eniſchloſſen, ſich 
a e ri Srinnfeltgtet, weder Bombardement 
ruppenlandung, nzuſchließen. 
Bu Bann 8, vor Dulcigno anzuſchließen 
dieſer Hinſicht gemeſſene Befehle. Da übrigens die 
Verfaſſung den Präffventen der Republik erſt nach 
vorgängiger Zuſtimmung der Kammern zu einer 
Kriegserklärung ermächtigt, 
dieſe Reſerve geboten. 
rr RER. GLEN 


der franzöſtſchen Flotte hat in 


ſo iſt hierdurch ſchon 


Prodinzielles, 
Stettin, 30. September. (Vom Philo- 
12 ERBEN Den Glamzpunlt der zu 
Ehren der 35. Berſammlung deutſcher Philologen 


nd Schulmänner veranftalteten ; 
de Korſofahrt mit der eee 


daran ſchließenden Oder⸗ 
uſer-Beleuchtung Blelgrau 9 um Mittag 
der Himmel und ſchon ließen berabfalleade Regen 
tropfen befürchten, die ganze ſchöne Fahrt würde 
unmöglich werden. Aengſtlich ſchauten die freudig ⸗ 
trregten Gäſte gen Himmel und traurig ließen ſie 
die Augen zu Boden fallen, da keine kleine Stelle 
blauen Aithere Ah blicen lieh. Doch da! Der 
Regen ließ 10 bie Straßen trockneten auf und 
Hofjend ſtrömte Alles den Schiffen zu. Bald wa⸗ 
ren die Dampfer „Küſtrin, Loewe, Blücher, Stadt⸗ 
rath Hellwig, Anna und Olga“ gefünt und unter 
den Klängen der Göttert ſchen Kapelle fepte ſich 
der impoſante Zug, geführt vom „Küſtrin“, in Be⸗ 
wegung. Zablreiche Zuſchauermengen rahmten das 
Bollwerk ein und begleiteten die Abfahrt der bunt⸗ 
bewimpelten Schiſſe mit lebbaften Hochs. Durch 
den Dunzig über den Damm'ſchen See gings nach 
Goglow, wo allgemeine Landung ſtattfand Leider 
verhüllte dichter Nebel die Berge und nächſten Ort- 
ſchaften, jo daß die durch die Aueſicht auf die pit⸗ 
toresken Oderufer inteteſſante Fahrt über den 
Damm'ſchen See bedeutend an ihrem Werth verlor. 


Himmel, der ſchon jo viele trübe Wolken verjagt 
hatte, eine prächtige Ausſicht zu auf das volle Ge⸗ 
lingen der geplanten Ueberraſchungen. Dieſe ſoll⸗ 
ten denn auch den Theilnehmern und Begleitern 
der Korſofahrt im reichſten Maße zu Theil werden. 
Die kleine angenehme Promenade nach Frauen- 
dorf war bald genug zurückgelegt, ebenſo rückte 
der Zeiger der Uhr ſehr raſch auf ſſeben, 
zu welcher Stunde die Rückfahrt angeſetzt war. 
Sie geſtaltete ſich wahrhaft großartig und Stettin, 
das die fremden Gäſte hat ehren wollen, hat ſich 
in erſter Rethe ſelbſt geehrt. Die Opferfreudigkeit 
feiner Bewohner bat die kühnſten Hoffnungen über- 
troffen Die Beleuchtung — wenn auch nicht in 
dem pomphaften Stie der Kaſſerſtadt — war 
ümmerhin überaus glänzend, ja feenhaft. Ein Mär⸗ 
chen aus „Tauſend und eine Nacht“ kann nicht 
reizvoller ſein als was uns und den Gäflen 
bier in Natur geboten wurde. War es an und 
für ſich ſchon ein maleriſches Bild, die zahlreich 
zur Begleitung der geſchmückten und erleuch⸗ 
teten Jeſtſchiffe heruntergekommenen Dampfer mit 
ihrem mannigfaltigen in allen Farben leuchten ⸗ 
den Signallaternen zu ſeben, ein bewegtes, Leben 
athmendes Gemälde, auf dem magiſch beleuchteten 
friedlich Pillen Waſſer eine Unzahl kleiner Dampfer 
und dir ganze Flotte unserer fleißigen Ruderſports⸗ 
mannen zu ſchauen, jo iſt doch unſtre Feder nicht 
fähig, unſere Fantaſte nicht lebhaft genug, den 
Eindruck durch Worte zu ſchildern, den die Oder⸗ 
ufer⸗Beltuchtung auf einen Jeden ausgeübt bat. 
Es iſt dieſe Beleuchtung ja eine Berühmtheit Stet⸗ 
geworden und mit Recht. Mögen impoſante 
hohe Gebirge mit ewigem Schnee und Eis einen 
unwiderſtehlichen Reiz auf den Beſchauer haben, der 
Zauber, den eine ftenhafte Beleuchtung unſerer 


der großartig, ja er drängt alle übrigen derartigen 
Naturrelze — für den Augenblick wenigſtens — 
vollſtändig in den Schatten. Es kann nicht unſere 
Aufgabe jein, bier die Namen aller Derer aufzu- 
führen, die ſich bei dem berrlichen Schauspiel in 
erſter Reihe ausgezeichnet haben, und liegt es wahr⸗ 
lich auch nicht in dem Ehrgeiz dieſer Leute, ihre 
Thaten öffentlich geprieſen zu ſehen. Sollen wir 
die Leuchtkugeln, Raketen, Schwärmer, Kanonendon⸗ 
ner, bengaliſchen Flammen und Therrtonnen alle zäh⸗ 
len, die bei dieſem großartigen, einzigen Schauspiel 
mitgewirkt haben? Nein, ee iſt nicht möglich! 
Man hat eben den fremden Gaſten gezeigt, daß in 
Stettin, ſo hoch im Norden es auch liegen mag, 
doch noch Empfindung, Freude und Theilnahme lebt 
für die Beſtrebungen und erzielten Reſultate einer 
ſo ehrenwerthen Verſammlung wie die der deutſchen 
Philologen, und ſicher werden dieſe eine angenehme 
Erinnerung an Stettin ſich bewahren Außer den 
ſämmtlichen Schiffswerften, die eine über⸗ 
raſchend ſchöne Beleuchtung in Szene geſetzt hatten, 
zeichnete fi noch beſonders aus das Tideberg⸗ Stift, 
die Herren Dekkert, Wolff, die beiden Mühlen, der 
nme Dunzig - Kanal, Eliſenshöh u. A. m. In 
Stettin angelangt, wurden die Schiffe von einem 
vieltauſendköpfigen Publikum mit lauten Hochs em⸗ 
pfangen. Dieſe wurden bei beſonders ſchön illumi- 
nirten Gruadſtücken auch während der Fahrt in 
reicher Zahl an Land gerufen. 


Um 9 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder 
zu einem Kommers in der Turnhalle. Dieſelbe 
war reich dekorirt und bot durch die langen höl- 
zernen Tafeln mit ihren Bierkrügen einen echten 
Kneipenanblick. Die prächtig gelungene Feſtfahrt 
hatte die Gemüther ſchon freudig geſtimmt und leb⸗ 
haft ſprach man daher dem Stoff zu, der in gu⸗ 
ter Qualität je nach Bedürfniß ſervirt wurde. 
Trug das angenehme Uleberhebtſein des leldigen 
Zablens ſchon für eine antmirte Stimmung bei, jo 
wurde dieſelbe bei Beginn des Kommerſes doch 
noch immer gemüthlicher. Von den Toaſten heben 
wir folgende hervor. Der Präſes der Kneiptafel, 
Herr Profeſſor Suſemihl aus Greifswald, ge⸗ 
dachte in feierlichen Worten der Wiedervtreinigung 
Deutſchlands und brachte daran anſchließend ein 
von der Verſammlung begeistert aufgenommenes 
Hoch auf unſeren Kaiſer aus. Die 600 und 
mehr Anweſenden fangen darauf ſtehend einen Vers 
der Nationalbymne. Prof. Ur Delbrück 


Doch wer erträgt nicht gerne kleine Enttäuſchungen Jena gedachte hierauf der Gaſifreundlichkeit Stet⸗ 


und leichte Unannehmlichkeiten, die der kühle Wind 
mit ſich brachte, in der roſigen Hoffnung, für alle 
dieſe Unbillen durch die Abendfahrt entſchädigt zu 
werden! Ließ doch der anmälig heiter werdende 


tins und wies dabei auf die ſchöne Oderfahrt bin. 
Er ließ einen Salamander reiben auf das Wohl 


Stettins. In überaus launiger Weiſe ſprach als⸗ 


dann Herr Stadtrath Bock, vielmals durch lau⸗ 
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teſte Heiterkeit und lebhafteſten Beifall unterbrochen. 
Er ließ einen zweiten Salamander reiben und zwar 
auf das Wohl der deutſchen Philologen. Hierauf 
nahm Herr Direktor Stein hauſen⸗ Greifs⸗ 
wald das Wort und toaſtete in humoriſtiſcher Form 
auf die alten deutſchen Philologen. Geſprochen 
und gefungen wurde viel, noch viel mehr aber ge⸗ 
trunken. Aus dem „Liederbüchlein“, das zu dem 
Kommers geſtiftet worden iſt, wollen wir nicht un⸗ 
terlaſſen ein Lied unſeren Leſern mitzutheilen, das 
von einem Stettiner, Herrin Dr. Hans Hoff ⸗ 
mann, — dem geiſtreichen Verfaſſer neuerer No⸗ 
vellen aus der „Deutſchen Rundſchau“ und „Nom 
und Süd“ gedichtet iſt und die allgemeinſte Heiter⸗ 
keit hervorritf. Es iſt daſſelbe nach dem befann- 
ten Studentlied „Geudeamus igitur“ gearbeitet 
und lautet: 

1. x: Gaudeamus igitur, Dum eoniuneti 
sumus! :,: Post iueundas ferias, Post molestas 
operas :,: Nos habebit humus. : 

2. : Ubi sunt, qui ante nos Mundum 
docuere? : Urguet illos Cerberus Ex ereetis 
manibus : Baclum remisere. 2: 

3. : Vivat paedagogica, Vivant direeto- 
res 25: Docens ordinarius Et auxiliarius 2 Et 
calelactores ! :,: 

4. Vivant philologicae Institutiones Et eu- 
norae regulae Nee non. mathematicae Demon- 
strationes! 

5. Vivant, quae philologi Vitam comitan- 


speetatae Et quae clam amantur! (Lebhafter 
Beifall) 7 Sr 979 
6. Vivant, ‚hospitaliter Qui nos excepere! 
Vivant item, quorum lumen Illustravit moeo 
flumen Et qui nos iuvere! 

7. Vivat Pomerania, Quae nos alit hu- 
mus! Cibos praebet optimos, Cyathos plenissi- 
mos, (uibus funeti sumus! 5 

8. Indivis ne eredite Quae convieiantur: 
Terram dieunt horridam, Gentem dieunt bar- 
baram; Sed calumniantur. 

9. Quin hie terrae angulus Diis praedi- 
lectus: Hie feeundi aöres, Florent mites au- 
seres Anserinum peetus. (Anhaltender toſender 
Belfall) 5 
10. Nonne locus aptus est, In quo desi- 
piatur? Ut iubet Horatius, Dignus quem philo- 
logus Nemo non sequatur. 

11. Ergo et paragraphus, Mente quae ser- 
yatur, Vivat! lex undeeima, Regularum regula: 
Bibere pergatur! a } 
Zum Schluß toaftete noch Herr Prof. Adam 
aus Urach in Würtembürg auf die Einheit von 
Schwaben und Pommern, von Sud und Nord und 
Herr Oberlehrer Dr. Claus in ſehr lanuniger 
Weiſe auf die fremden Gäſte. Der ſogenannte 
Semefter-Salamander litt bereits unter dem zuneh⸗ 
menden Trubel der ſehr zahlreichen Geſellſchaft. 
Den ſpäteren Rednern gelang es nicht mehr, in 
allen Theilen des Saalts verſtanden zu werden. 
— Die Entſchädigungspflicht der Eiſenbahnen 
iſt nicht dar urch bedingt, daß Abſender oder Adreſ⸗ 
fat nach dem abhanden gekommenen Gut Nachfor⸗ 
ſchungen anſtellen, noch if fie auf Frachtnachlaß 
beſchränkt, wenn das Gut feit der Zeit, nach deren 
Ablauf te als verloren gilt, wieder zum Vorſchein 
gekommen iſt Maßgebend if 8 64 Abſ. 4 und 
8 des betr. Regl., wonach dae Gut 4 Wochen 
nach Ablauf der Lieferzeit als verloren zu gel- 
ten hat. 


Lauenburg, 27. September. Wir ſollen ein- 
mol nicht recht zur Ruhe kommen. Kaum daß die 
Wunden, die uns das Jahr 1877 durch den Ban⸗ 
kerott des Konſortiums Berliner Stein und der 
Lauenburger Kredit⸗Geſellſchaft geſchlagen, in Etwas 
verblutet find, jo ſcheint das räthſelbafte Berſchwin⸗ 
den des hier angeſeſſenen Pferbesändlers St., der 
zugleich als Geldmann weit und breit im Keeiſt 
bekannt war und wodurch die vor einigen Tagen 
aufgetauchten Gerüchte über Wechſelfälſchun gen des ⸗ 
ſelben Beſtätigung reſp. neue Nahrung gefunden, 
aufs Niue Unruhe und Unſtcherheit in die Geld⸗ 
und Kreditverhältniſſe der hieſigen Geſchäſts welt 
bringen zu ſollen. Wie weit die Betrügertien des ⸗ 
ſelben reichen und welchen Umfang dieſelben ange⸗ 
nommen, it noch nicht ermittelt, nur fovtel ſcheint 
feſtzuſehen, daß derſelbe bereutende Beträge am 
Blog und im Kreiſe gegen gefalſchte Wechſel er⸗ 
hoben und das Geld auf eine, jedem Ortskanpigen 
unerklärliche Weiſe beiſeite geſchaſſt hat. Dennoch 


tur, Et coniugio probatae Et ad taedas ex-“ 


wollen wir zur Beſchwichtigung der Grmüther auch 
nach Außen hin konſtatkren, daß dieſe Wechſel ſich 
durchweg nur in ſolchen Händen befinden, von de⸗ 
nen allgemein bekannt iſt, daß ſie jeder Art Ge⸗ 
ſchäfte vermitteln, die zu dem Mann ſchon ſeit 
langer Zeit in Beziehung geſtanden und mit ihm 
alle mößp lichen und unmöglichen Geſchäfte unterhal- 
ten, die alſo durch ihn wohl auch ein gutes Stück 
Geld verdient haben und denen ein ſolcher „Rein- 
fall“ ſchließlich auch nichts ſchaden kann. Abge⸗ 
ſehen von ben hier gekennzeichneten Diskontoſtellen 
iſt uns kein Fall bekannt geworden, wodurch ein 
anderer Geſchäftsmann oder Private am Ort Nach- 
theil oder direkten Verluſt in Folge der Betrüge⸗ 
reien des St. erlitten hätten. 


Stadt⸗Theater. 
Dienſtag, den 28. September 1880. 


„Die Hugenotten.“ Große Oper in 
5 Akten von Meyerbeer. 

Als zweite Oper dieſer Satfon gingen heute 
Mey rbeers „Hugenotten“ in Szene und fügen wir 
zum Lobe des Kapellmeiſters Herrn Gleſeker 
gleich hinzu, in ziemlich befriedigendem Euſemble. 
Es iſt keine leichte Aufgabe, bei einem von allen 
Himmelsrichtungen zuſammengeſtrömtenſneuen Perſo⸗ 
nal in jo kurzer Zeit zwei gleich große und ſchwle 
rige Opern mit im Allgemeinen fo befriedigender 
Stätte und Rundung vorzuführen. Es iſt uns 
dadurch auch die Gelegenheit geboten, unſeren So⸗ 
liſten ein ſich nicht in allgemeinen Grenzen und 
Vermuthungen haltendes Urtheil abzugeben, und jo 
können wir denn in erſter Reihe unſere gute Mei⸗ 
nung über Herrn Riedel und Frl. Goſelli 
beſtätigen. Der Raoul des Herrn Riedel bewies, 
daß wir in ihm einen durchaus würdigen ſtimmbe⸗ 
gabten Tenoriſten befigen, der feiner Aufgabe voll⸗ 
auf gewachſen iſt. Herr Riedel verfügt über eine 
klangvolle und gut gebildete Stimme, die an Um⸗ 
fang und Fülle allen ihr geſtellten Anſprüchen ge⸗ 
recht werden wird. Frl. Goſelli hatte ihren guten 


hof dreiſ Die Chöre genngten 
the! Orcheſter leiſtete das Bee 
H. v. K. 


Landwirthſchaftliches. 

Der Milchwirthſchaftliche Verein in Hildes⸗ 
heim, welcher fi die Aufgabe geſtellt hat, die In⸗ 
tereſſen der Milchwirthſchaft, ſovohl auf dem Ge⸗ 
biete der Produktion als auch der Konſumtion, 
wahrzunehmen, hat unter Anderem auch wiederholt 
Erhebungen angeſtellt über die beſten Verpackungs⸗ 
arten für Butter bei Poßſſendungen. Durch elne 
zweckmäßige und billige Emballage wird unbedingt 
einem direkten Bezuge guter reiner Butter ſei⸗ 
tens des Stadtbewohners von dem Produzenten 
Vorſchub geleiſtet — häufig zum Nutzen belder 
Theile. In der letzten Korreſpondenz gedachten 
Vereins iſt nunmehr eint diesbezügliche Konkurrenz 
ausgeſchrleben, welche im Laufe des nächſten Jah⸗ 
res zum Austrag kommen ſoll. Zur Prämitrung 
dir beſten Verpackungsarten wird der feiner Zeit zu 
berufenden Jury die Summe von 1000 Mk. zur 
Verfügung ſteben und befinden ſich darunter 2 von 
dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft ac. bewil⸗ 
ligte Staatspreiſe von je 250 Mk. Nähere Mit- 
thellungen find von dem Geſchäſtsführer des Ver⸗ 
eins — Oekonomierath Boyſen in Hildesheim — 
einzuziehen. — Aus der erwähnten Korreſpondenz 
erfahren wir auch, daß dem ferneren Beſtehen des 
Molkerei-⸗Inſtituts (Milchverſuchsſtatton und Mol- 
kerelſchule) u Raden in Mecklenburg eine neue 
Grundlage geſchaffen iſt durch das von dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin aufs Neue be. 
thätigte lebhafte Intereſſe für dieſes Unternehmen 
ins beſondere und den Aufſchwung des deutſchen 
Molkerciweſens im Allgemeinen. „Eln Inſtitut, 
wie das Radener, dem die Milchwirthſchaft fo 
manche werthvolle Arbeit verdankt“ — fügt die 
Korreſpondenz hinzu —, „werden wir am aller⸗ 
wenigſten jetzt entbehren können, wo immer neue 
Fragen einer Klärung und Löſung harren, wo an⸗ 
dererſeits in unſeren Nachbarſtaaten aufs Eifrigſſe 


Tag und fang vortrefflich. Die junge Dame, erſt das gleiche Gebiet bearbeitet wird zum Zweck einer 


kurze Zeit an der Bühne, verfügt über glänzende 


Mittel und ſingt mit lebhaftem Feuer. Ihre 


Stimme iſt ſehr ſchön und beherrſcht mit Leichtig⸗ 
Letztere namentlich 


keit Koloraturen und Triller. 
gelingen ihr ganz vorzüglich. Sie überragt ihre 


Vorgängerin, Frl. Ernſt, um ein Bedeutendes. Frl. 
Bondi gab uns als Valentine Gelegenheit, ihre 
Geſangskunſt etwas näher zu betrachten und traten 


auch heute wieder als Vorzüge derſelben heller 
Klang, ziemlich bedeutender Umfang und deutliche 
Ausſprache hervor. Ihrem Spiel fehlt aber jedes 
dramatiſche Leben. Herr Wolff konnte als Mar- 
cel bekunden, was er zu leiſten vermag und das iſt 
in der That nicht wenig. Sein Baß iſt von enor⸗ 
mer Tiefe und Fülle, die Höhe beherrſcht er went- 
ger leicht, immerhin aber noch mit Geſchick. Herr 
Schrauff (Graf von Nevers) gönnte uns heute 
einen biſſeren Genuß ſeiner oft impoſanten Stimme. 
Frl. Elandi betrat zum erſten Male öffentlich 
die Bühne und hatte daher ihr Page unter dem 
üblichen Fieber zu leiden. Es wurde ihr anfäng⸗ 
lich äußerſt ſchwer, einige Töne klar hervorzubrin⸗ 
gen, ſpäter nahm das Fieber ab und ihre Stimme 
kam mehr zur Geltung. Dieſelbe ſcheint nicht un⸗ 
bedrutend zu ſein. Wir werden der Novize dem⸗ 
nächſt als Aennchen im „Freiſchütz“ begegnen und 


Das unheimliche Haus. 
Roman 


von 
Ewald Auguf König. 

4) —— 
„Dann dürfen Ste auch nicht verlangen, daß 
man Ihnen Glauben ſchenken ſoll. Jene dreißtg⸗ 
tauſend Thaler beſtanden aus Banknoten, wie Sie 
bereits ſagten; aus welchen Münzſorten beſtand 
das Ihnen geraubte Geld?“ 

„Ebenfalls aus Banknoten.“ 

„Können Sie die Nummern derſelben be⸗ 
zeichnen?“ 

„Nein.“ 

„Lag außer jener Summe noch anderes Geld in 
der Kaſſe ?“ 

„Ungefähr zehntauſend Thaler, theils in Golv⸗ 

rollen, theils in hartem Silbergelde.“ 

„Die Goldrollen find ebenfalls verſchwunden, 

ſchaltete der Bankier ein. 

„Vielleicht könnte man dieſes geſammte Geld in 
jenem Gehoͤlz finden, in dem Sie mit dem Fran ⸗ 
zoſen zuſammengekommen fein wollen!“ ſagte der 
Gerichtsrath mit ſcharfer Betonung. 

Hugo erhob haſtig das geſenkte Haupt. 
„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte er. 
Auch der Bankier blickte den Gerichtsrath ſicht⸗ 
bar befremdet an. 
„In jenem Gehölz?“ fragte er erwartungsvoll. 
„Das iſt auch mir unverſtändlich.“ 

Der Gerichtsrath rückte die Brille wieder dichter 
vor die Augen. 

„Sie äußerten vorhin ſchon, aus meinen Worten 
gehe hervor, daß ich nicht an die Wahrheit Ihrer 
Mitheilungen glaube,“ ſagte er; „hatten Sie wirk⸗ 

lich dieſen Glauben erwartet?“ 

„Ja, ich durfte ihn erwarten, denn der Herr 
Kommerzlenrath weiß, daß die Gebote der Ehre mir 
ſtets heilig waren,“ erwiderte Hugo in einem Tone, 
der trotzig klang. 

„Phraſe!“ fuhr der Gerichtsrath achſelzuckend 
fort. „Können Sie leugnen, das Vertrauen des 


dauernden Konkurreuzfähigkett. — Der Milchwirth⸗ 
ſchaftliche Verein wird mit beſonderer Genug⸗ 
thuung die fernere Erhaltung des in Rede ſtehen⸗ 
den Jnſtituts begrüßen, deſſen Begründung und 
Inſtallirung der Anregung feines erſten Präſtden⸗ 
ten, ſowie der Thatkraft und Einſicht anderer ge⸗ 
meinnügig denkender Männer zu danken iſt, die mit 
demſelben zu dieſer Schöpfung ſich vereinten.“ 


Literariſches. 

Die „Deutſche Romanzeitung“ (Verlag von 
Otto Janke in Berlin) beginnt mit der ſoeben aus⸗ 
gegebenen Nr. 1 den neuen von Oktober 1880 
bis dahin 1881 laufenden 18. Jahrgang mit der 


Veröffentlichung eines neuen Romans von Rudolph oben Stehenden rief herunter: 


von Gottſchall: 


zöſtſchen Revolution 1789 — und mit einem neuen 
Werke Leopold Komperts, des bekannten Berfaſſers 
der „Ghetto-Geſchichten“, „Franzi und Heini, die 
Geſchichte zweier Kinder in Wien“, einem fein 
durchgeführten in ſeiner pſychologiſchen Wahrheit 
tief ergreifenden Seelengemälde. Von den weiteren 
Beiträgen des reichhaltigen Programms heben wir 
beſonders hervor eine Erzählung von Robert Ha⸗ 
merling: „Die Waldſängerin“, einen großen hiſto⸗ 


nur riſchen Raman von Schw 


ner von St 


ktaer ein 


dienten Beifall aufgenommenen kyzantiniſchen Er⸗ 


zahlungen: „Die Lateiner“ von Hermann Lluge, 
— „Licht und Schatten“, Roman von A. Brook, 
der bekannten Verfaſſerin von „Schutzlos aber nicht 
bilflos“, — „Prinzeſſin Ilſe“ von Ernſt Pas qué; 
Erzählungen und Remane don M. Jokal, A. von 
Auer ꝛc. 2c. — Das außerdem in jeder Nummer 
enthaltene von Robert Schweichel redigirte Feuille⸗ 
ton der „Deutſchen Roman-Zeitung“ reflektirt die 
Geiſtesſtrömungen der Gegenwart, wle dieſelben in 
der Kunſt, Literatur und dem geſellſchaftlichen Le⸗ 
ben zu Tage treten, in objektiver Weiſe. Bei der 
Fülle des Gebotenen iſt der Abonnementspreis von 
3½ Mk. gewiß ein außerordentlich 1 
Dentſche Deſtillateur⸗Zeitung. Dieſes neue 
den Intereſſen des Deſtillateurſtandes dienende und 
ſeinem Inhalte nach ebenſo zweckmäßig als reich⸗ 
haltig ausgeſtattete Fachblatt erſcheint ſeit dem 1. 
Juli d. J. in dem Verlage und unter der Redak⸗ 
tion von Cäſar Lax, Bunzlau in Schleſien. Wie 
ſehr dieſe neue Zeitung 15 war, einem längſt 
gefühlten Bedürfniſſe Abhilfe zu ſchaffen, geht aus 
der bemerkenswerthen Thatſache hervor, daß das 
Organ bereits jetzt ſchon in mehr als 500 Städ⸗ 
ten des deutſchen Reiches Elngang gefunden hat 
Es iſt dies für ein neues Unternehmen ein ganz 
außerordentlicher, nichtsdeſtoweniger aber vollkommen 
gerechtfertigter Erfolg, indem eine Durchſicht des 
Inhaltes genannter Zeitung lehrt, wie ernſt die 
Redaktion ihre Aufgube erfaßt hat und nach jeder 
Richtung hin auf die Belehrung des einſchlägigen 
Leſerkreiſes bedacht iſt. Der Preis von 1 Mark 
50 Pfennigen für das vierteljährige Abonnement, 


welches in jeder Poſtanſtalt und Buchhandlung des 


In- und Auslandes bewirkt werden kann, iſt bei 
der Fülle des Gebotenen ein ſehr mäßiger zu 
nennen. 


Bermiſchtes. 

— Aus Paris wird vom 26. September ge⸗ 
meldet: Ein ſchreckliches Unglück, das zugleich zeigt, 
wie gerechtfertigt die ſeit einiger Zeit laut werden⸗ 
den Klagen über die üblen „Odeurs de Paris“ 
ſind, bat ſich heute früh in einer Kloake zwiſchen 
dem Boulevard Rochechouart und dem Eingange 
der Rue de Clignancourt zugetragen. Seit geſtern 
Abend elf Uhr waren acht Arbeiter beſchäftigt, die 
dortige Kloake von den Steinen, Trümmern, Sand 
und Unrath zu reinigen, welche das von Clignan⸗ 
court kommende Waſſer an di ſer Stelle anzuſchwem⸗ 
men pflegt. Fünf Mann waren unten und drei 
oben geblieben, um die Eimer zu empfangen, die 
ihre Kameraden ihnen heraufboten. Die Arbelt 
hatte bis 5 Uhr Morgens gedauert und einer der 
„Es iſt fünf Uhr. 


„Das Fräulein von St. Ama-| Wir warten auf Euch“. — „Ganz wohl!“ tönte 
ranthe“, einem hochintereſſanten Zeitbild aus der fran- es von unten zurück, „macht das nächſte Loch auf!“ 


Diefer Weiſung wurde Folge geleiſtet, der eiſerne 
Deckel im Trottoir ausgeſchraubt und die Leiter 
angelegt — aber Niemand kam. Erſtaunt ſtieg 
einer der Männer hinunter, kehrte aber bald halb 
erſtickt wieder zurück und ſagte: „Ste müſſen um⸗ 
gekommen fein!” Der Aufſeher Galmiche wurde 
benachrichtigt und eilte mit einigen Sappeurspom⸗ 
piers vom nächſten Poſten herbei. Der Korporal 
Foreſt unternahm das Wagniß, in die Kloake hin- 


— — — — — emo 


wie wollen Sie das mit den Geboten der Ehre] machen, als ſie es bereits iſt?“ fragte er herb. 


verelnigen ?“ 


Bedenken Sie die unaus bleiblichen Folgen Ihres 


„Es lag nicht in meiner Abſicht, das Geld zu | Verlangens —“ 


unterſchlagen,“ entgegnete Hugo, dem das Blut heiß 


in die Stirn flieg; „wurde, wie ich zuverſichtlichſ ſen 


erwartete, das Geſchäft abgeſchloſſen, fo legte . 
noch am geſtrigen Tage jene dreitauſend Thaler in 
die Kaſſe zurück.“ 

„Und ſelbſt wenn Sie dies gethan hätten, jo 
würden Sie ſich nichts deſtoweniger eines Miß 
brauches des Ihnen geſchenkten Vertrauens ſchuldig 
gemacht haben. ‚Sie können es mir nicht verargen, 
wenn ich die ganze Sache in anderem Licht erblickt. 


Ihre Erzählung darf keinen Anſpruch auf Glaub ⸗ 


würdigkeit machen, ſolange Sie nicht überzeugende 
Beweiſe herbeiſchaffen. Ich habe als Unterſuchungs⸗ 
richter Erfahrungen genug gemacht, um mir eln 
Urtheil über Ihre Behauptungen bilden zu können, 
und wenn der Herr Kommerzienrath nicht ausdrüch⸗ 
lich auf die weitere Verfolgung dieſer Angelegen⸗ 
heit verzichtete, jo wüßte ich bereits, was jetzt ge⸗ 
ſchehen müßte.“ 

Hugo ſtüßte ſich feſter auf den Seſſel; fein Ant- 
litz war todesbleich geworden, fein ſieberglühender 
Blick ruhte durchdringend auf dem Bankier, welcher 
vie Hände auf den Rücken legte und langſam auf 
und nieder ging. 

„Sie wollen auf die Unterſuchung verzichten, 
Herr Kommerzienrath ?“ fragte er. 

„Ja, Ihrer Eltern wegen!“ 

„Sie glauben an meine Schuld ?“ 


„Die Folgen ſollen meine Schuldloſigkeit bewei⸗ 

unterbrach ihn Hugo, der ſeine Erregung kaum 
noch beherrſchen konnte. „Glauben Sie, daß die- 
ſer Diebſtahl verſchwiegen bleiben wird? Daran 
iſt nicht zu denken! Und wie wird man über mich 
urtheilen, wenn Sie dieſe Angelegenheit ruhen laſ⸗ 
ſen und ſich mit meiner Entlaſſung begnügen ? 
Niemand wird in dieſem Falle an meiner Schuld 
zweiftln und welcher Zukunft gehe ich dann ent- 
gegen? Das dürfen Sie mir nicht anthun!“ 


„Sie wollen die Unterſuchung ?“ erwiderte der 
Kommerztenrath mit ſcharfer Betonung. „Set es 
denn! Aber machen Ste mir ſpäter keinen Vor⸗ 
wurf, wenn Gie die Folgen dieſes Verlangens be⸗ 
rtuen.“ 

„Ich werde fie niemals bereuen, wie auch diefe 
Folgen ſich geſtalten mögen.“ 5 

„Und find Sie ſich bereits klar darüber, was 
die erſte Folge fein würde?“ fragte der Unter ⸗ 
ſuchungsrichter. „Ich müßte Sie verhaften laſſen 
und Hausſuchung in Ihrer Wohnung halten.“ 

Hugo bedeckte die Augen mit der Hand uad 


blieb einige Sekunden lang in Schweigen der- 
ſunken. 


Ich war darauf gefaßt,“ ſagte er endlich, nach 
* 

Athem ringend, „meine arme, arme Mutter! Wie 
gern ich auch ihr dieſen Schmerz erſparen mochte, 


„Ich kann, wie die Dinge augeublicklich liegen, ich kann und darf es nicht, die Rückſicht auf meint 
dem Urtheil des Herrn Gerichts rathes uur beipflich-eigene Ehre verbietet es mir. Von Ihnen, Herr 


ten,“ antwortete Steinfeld kühl. 


„Das hatte ich nicht erwartet,“ ſagte Hugo mlt mich die Unterſuchung führen und 


Rath, erwarte ich, daß Ste ohne Vorurtheil gegen 


sepreßter Stimme, und das Zucken feiner Lippen bieten werden, um die Wahrheit an den Tag zu 
verrieth, wie unſäglich ſchwer es ihm fiel, den Sturm bringen.“ 


in feinem Innern zu beſchwichtigen. „Jh muß 


auch das hinnehmen, weil der Schein gegen mich ſuchungorichter mit gemifjenem Ernſt. 


„Das iſt meine Pflicht,“ erwiderte der Unter⸗ 
„Sie ver⸗ 


zeugt; aber Sie dürfen nicht auf die Unterſuchung langen alſo die Unterſuchung, Herr Kommerzlen⸗ 
verzichten, nicht mir das einzige Mittel rauben, rath!“ 


durch das meine Schuldloſigkett bewieſen werden 
kann. Dazu haben Sie keine Berechtigung! 
verlange die gerichtliche Unterſuchung mit aller Ent · 
ſchiedenhelt.“ 


Herrn Kommerzlenraths mißbraucht und Ihnen an- Der Bankier war ſtehen geblieben. 


„Gewiß, ich bin ja dazu gedrängt worden.“ 

„Dann, Herr Winkel, muß ich Ste verhaften.“ 

„Ich bin bereit, Sie augenblicklich zu begleiten; 
Sie können es mir erſparen, durch Polizeibeamte 


WE Gefängniß geführt zu werden —“ 
vertraute Gelder unterſchlagen zu haben? Und] „Wollen Ste Ihre Mutter noch unglücklicher“ „Ich ſelbſt werde Sie hinbringen; der Herr Rath blickte. 


io ſtark waren die 
pbi daun den Wänden halten 
mußte, um ſich gegen die Ohnmacht zu wehren 
Er ſah drei der Arbeiter auf dem Kloakenfloſſe nit 
dem Geſichte am Boden, einen anderen wit den 
Geſichte aufwärts liegend, verſicherte ſich, daß M 
tobt waren, und hatte die Kraft, den fünften, den 
noch athmete, ins Freie zu befördern. Das Kupftt 
feines Helms und feiner Knöpfe war von den Go; 
fen gerötbet. Der Lebende war der ſtebzehnjährih 
Arbeiter Brot, deſſen in der Nähe wohnende Mu“ 
ter herbeigerufen wurde und in Wehklagen a,, 
brach, als fie ihren einzigen Sohn röchelnd 4 | i 
einer Bahre liegen ſah. Man brachte ihn nd I 
dem Hoſpital Lartbolſtere, wo er nach einer St 
verſchted. Was die Urſache des Todes der 
Männer betrifft, jo nimmt man an, daß fie f 
einer Unvorſichtigkeit des Dienſtperſonals der Co 1 
pagnie Parifienne des Vidanges zu ſuchen if, we“, 
ches ganz in der Nähe eine Hauskloake geräumt 
und den Inhalt der Fäſſer, die es hätte wegſchal 


pbitſſchen Ap 


fen ſollen, aus Bequtmlichkeit in die Hauptkloc“ Te 
hinuntergeſchüttet hatte, wodurch ſich Gaſe entwic bi 
len, welche die ihnen unmittelbar Ausgeſeßten torte 

ten. Die beiden Wagen der Compagnie waren ud fe 
in der Näpe, als man auf dirfe Entdeckung vel] % 
fiel; auf den Befehl eines Poltzeiagenten, die UF 1 


ſer zu zeigen, hieben die Fuhrleute auf die Pfend 
los und ſprengten davon. 

— Ein hübſcher amerikaniſch-ungariſcher No 
man hat ſich in Siebenbürgen abgeſplelt. EI 
ſchöne blonde Miß aus Nordamerika verbrachte M 


legten Semmertage mit ihrer Mutter in dem M fe 
benbürgijchen Bade Eiöpatat. Ste erſchlen tägl] > 
Morgens am Brunnen, wo ſich die übrigen Bab“ 5. 


gäfte zuflüſterten, daß fie die Tochter eines amen 
kaniſchen Fabrikanten und mehrfachen Million} 1 
ſei. Unter den täglichen Frequentanten des Br 
nens befand ſich auch ein ſchmucker, blondbär A 
Honved - Dberlieutenant, in den ſich die M 
ſterblich verliebte. Der Offizier reiſte, ohne 
Ahnung von feinem Glücke zu haben, 1 
Klauſenburg ab. Was that nun die Mi 
Ein europäiſches Mädchen hätte Heine's Gedicht 
geleſen und geſeufzt und geweint ohne a 
Sie aber, eine Bollblut-Yankee-Tochter, reiſte ſame 
ihrer Mutter dem Räuber ihres Herzens nach KIM 
jenburg nach, wo ſie um des Oberlieutenants Ham 
förmlich warb; natürlich wur e fie von dem übe; 
glücklichen Jüngling nicht bekorbt. Die Verlobund 
wurde auf der Stelle abgehalten und übergab 1 
Braut ihrem Bräutigam ſofort eine Hetrathsau 
ſtattung von dreißigtauſend Dollars. Daun mac 
ten fie ſich alle Drei auf den Weg nach Newpor 
wo die Trauung im Beljein des Vaters demnä 0 
ſtattfinden fol. Das junge Paar aber kehrte © 
fort nach Ungarn zurück und wird ſich in Klauen 
burg niederlaſſen, denn der Gatte will fein Vater 


eu 
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land um keinen Preis verlaßßen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 29. September. Es beſtätigt 
daß der Sultan ſich telegraphiſch an den K 
Wilhelm um deſſen Intervention zur Berhinder⸗ 
der Aktion gegen Duleigno gewendet hat. D. 
Kaiſer hat mit dem Ausdruck des Bedauerns 9 
lehnend geantwortet unter Betonung der Sol" 
rität der Mächte und der Nothwendigkeit, den DM 
liner Vertrag zur Ausführung zu bringen. 


Ei Aa A Me . 2 


wird ja auch wünſchen, daß wir unnsthiges Au, 
ſehen vermelden.“ 

Der Bankier nickte zufimmend und Huge nad“ 
ſeinen Hut. 0 

„Ich ſchelde von Ihnen vielleicht für länge 
Zeil,“ ſagte der junge Mann mit bebender Stumm 
„wie auch mein Geſchick ſich geſtalten möge, rei 
werde ich Ihnen dankbar bleiben für die wobl En 
wollende Freundſchaft, die Sie mir bewieſen habn“ 
Ich war lelchtfinnig; nie habe ich daran gedag , 
Ihr Vertrauen zu miß brauchen oder gar durch!“ 
Verbrechen mich zu bereichern. Ich möchte S 
bitten, daran feſtzuhalten, ſelbſt dann noch, wa, 1 
r mich verurthellen ſollten. Leben # 
wohl! 

Ver Kommerzienrath blickte lange auf die TIP 
hinter welcher Hugo verſchwunden war. } 

Der Gerichtsrath hatte ihm freilich im Bordt 
gehen das Wort „Maske“ zugeraunt, aber kon 
ein wirklich Schuldbeladener fo reden? 4 

Der alte Herr ſchüttelte völlig rathlos da 
Haupt und durchſcheltt die Geſchüfts räume, an 
nen die Kommis ſchon vor einer Stunde ſich en! 
fernt hatten, um zum Mittagsmahl heimpugehen: 

Daß gerade dieſer, der Dee von Allen, “ 
entehrende Verbrechen begangen haben ſollte! 

Er konnte es nicht faſſen, und doch, ſo 9 
urtheils fret er auch prüfen mochte: der Argwon“ 
gegen Hugo ſtieg ihm immer wieder auf. „ 

Langſam ſtieg er die breite, mit Teppichen 1 i 
legte Treppe hinauf, die zu den Wohnungen führt 

Mit geſenktem Haupt und düſter umwöl 
Sttene trat er in das einfach, aber geſchmackos 
und elegant ausgeſtattete Speiſezimmer, in welcht⸗ 
die Damen ihn bereits erwarteten. 6 

In lebhafter Unterhaltung ſtanden die dea 
ſchlanken Geſtalten am offenen Fenſter. d 
wandte ſich um und kam dem Vater langſam ent N 
gegen. 

Ste war eine ſchöne, anmuthige Erſchetsund 
das verjüngte Ebenbild der Mutter, die auch . 
noch eine ſtattliche Frau genannt werden e 
trotzdem ſich ſchon einzelne Silberfäden durch 
ſchwarzes Haar ſchlangen. vr 

„Iſt Dir Unangenehmes begegnet?” fragte 1 
lalde beſtürzt, als ſte in das Antlitz des © 


{ 
4 


1 
1 


h 


1 


17 


5 


’ 


rscn-Baden-Lotterie 


Amtsblatts iſt eine 


gedacht, an deſſen 
tte,“ erwiederte er. 


„Etwas, woran ich 
Möglichttie ich mie ge: 
„Hat Johann noch nig nen! 


keiten?“ 

„Hugo Winkel iſt ſoebe 

Die Wangen Adelaiden 

„Aus welchem Grunde? 
Sthume. 

„Unterſchlagung.“ 

„Mein Gott, das iſt ja n etz unmöglich,“ 
erwiderte die Räthin. „So „ follteſt Du in 
Deinem Vertrauen getäuſcht worden ſein?“ 

„Wie ſchmerzlich mir das iſt, werdet Ihr be⸗ 


et worden.“ 
ten. 
te Fe mit bebender 


greifen,“ ſagte Steinfeld; „ich wollte gerne die 


Summe verlieren und mich über den Verluſt des 
Geldes binwegſeten, hätte ich nur nicht dieſe bit⸗ 
tere Erfahrung machen müſſen.“ 

Die Räthin warf einen Blick voll ernſter Be⸗ 
ſorgniß auf ihre ter, die wle geiſtts abweſend 
den Vater ſtarr 17 143% 

„Das iſt ganz ar, ſagte ſie; „aber die⸗ 
fer Vorfall macht es uns wieder klar, wie wenig 
man ſich auf ſein eigenes Urtheil verlaſſen kann. 
Man lernt die Menſchen niemals ganz kennen und 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 29. September. Wetter regnig. Temp 

et 150 Kir Tal 0 l. 350 --i0N 
eden niedriger, per 1 gr. loko gelb. 198 — 219, 

— u. mit Auswuchs 155— 185. weiß 203.212, 

ber September⸗Oktober 209 — 207208 bez., per Oktober⸗ 

— 204,5 Bf., per Frühjahr 206 —203,5— 203,5 
t. 


Roggen matter, ver 1000 elgr Into inl 195 202. 
uff. 198.196, per September⸗October 202 —.200 bez., 
ber Ottober⸗November 197 bez., per November⸗December 
ASS bez., per Frühjahr 187.5—186 bez. 5 

Gerste per 1000 Klar. lofo geringe 140 —145, Märker 

169165, Oderbr- 150161 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm 135—148 

— per 1000 Kigr. loke Futter- 175—180, Koch⸗ 
185.—195 


Mais per 1000 Klgr. 128 — 184 bez. 
Winterrübſen Legend, ver 100 Lelgr lots 220-248, 
ver September⸗Oktober 
do., per April⸗Mai 261 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 235 — 245 bez. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. ohne Faß bei 
leinigk. 55,5 Bf., per September u. per September⸗ 
Oktober 54,5 Bf., per Oktober⸗November 55 Bf., pet 
April Mai 58 Bf. 
Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % loko ohne 
57,8 bez, per Septemder 57,5 Bf. u. Gd., per 
eptember⸗October 56,9—56,8 bez., ver Oktober⸗No⸗ 
vember 55,8 bez. u. Bf. per November⸗December 54.5 
Bf. u. Go., per Frühjahr 56,2—56 bez. 
Petroleum ver 50 K. loko 11,75 tr. bez. 


„ 


246 Gd, per Oltober⸗RNovember 
bez. 


udmarkt. 
W 00, N 195—204, ©. 158166, H. 148 
a 195, Kart 89-45, Heu 1.502,50, 
* Nin l 
2 aber der Looſe zur 4. Claſſe der 


werben ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
Übrer Looſe zur fünften Claſſe um⸗ 
8 und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpaͤteſtens den 14. October zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die fünfte Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 
Expedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 
* 


zu wollen. 8 
Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


Kirchliches. 


Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 


Stettin, den 25. September 1880. 
Beka untmachung⸗ 


Mittelſt einer Me be nferen biesjäßrigen 
„Mittelſt einer Extra⸗Ausgabe unſeres jahr 
Belanntmachung der Königlichen 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 16. d. Mts. 
publicirt, welche eine Kündigung der zur Auszahlung 
am 1. April 1881 verlooſten Schuldverſchreibungen der 
Staatsanleihen aus den e 1850, 1852 und 1853 
enthält. Demſelben S es Amtsblatts iſt auch eine 
Lifte jener ausgeldoſten Staats⸗Papiere beigefügt. 
Indem wir auf jene Bekanntmachung und die der ⸗ 
den angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerl⸗ 
ſam machen, bemerken wir, daß die Verzinſung der aus⸗ 


gelooften Schuldverſchreibungen mit dem Kündigungs⸗ 
termine aufhört, und daher derjenige Zinſenbetrag, 
welcher ſpäter fällige Zinscoupons dennoch erhoben 


werden ſollte, bei demnächſtiger Vorlegung der Schuld⸗ 
verſchreibungen vom Kapitale gekürzt werden wird. 
Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in 
unſerem Born My ie) noch in den Büreaux der 
Landräthe, Magifträte, der hieſigen Königlichen Polizei⸗ 
Direction, ſowie in der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den 
Kreiskaſſen, Kreis⸗Kommunal⸗, Forſt⸗ und Kämmerei⸗ 
Kaſſen und endlich auf der Börſe zu Stettin ausgelegt. 


Königliche Regierung. 


. IN. 


9" 
* 


Richard Türschmann. 


Sonntag, den 8. Oktober er., Abends 7 Uhr, im 
unteren Saale der Börſe: 


Emilia Gatotti. 


Nummerirte Plätze a Mark 2, unnummerirte Plätze 
a Mark 1,50 in der Buchhandlung von M. Dan- 
menberg, Breiteſtr. 26—27 (Hotel du Nord). 


Einſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Zahn⸗ 
ſchmerzenbeſeitigen ꝛc. bei 
J. Preinfalck, Ü. Domſtr. 10, I. 
Sprechſt. von 8 —6. 


dert?“ 
„Reine Silbe,“ fagte bie merzienräthin, nä⸗ 
ber tretend. „Sind es be Unannehwlich ⸗ 


läß 
täuſchen.“ 


„Erzähle uns das Näbere, Papa,“ bat Adelalde. 
bat er die That eingeſtanden oder find überzeugende 


Beweiſe gefunden worden?“ 

„Keines von Beiden, dennoch müſſen der That⸗ 
ſache gegenüber alle Zweifel ſchwiaden.“ 

Der Kommerztenrath berichtete nach dieſer Br- 
merkung die Ausſagen, die Hugo über das Ber- 
ſchwinden des Geldes gemacht batte, wie auch die 
Vermuthungen und Behauptungen des Unten ſuchungs⸗ 
richters, die einen ergänzenden Kommentar zu jenen 
Ausſagen lieferten.“ 

„Ich glaube, der Herr Gerichtsrath beurthellt 
die Sache ganz richtig,“ nahm hitrauf die Räthin 
das Wort; „es kann kaum einem Zweifel unter- 
liegen, daß Herr Winkel die Begegnung mit dem 
franzöſiſchen Flüchtling erfunden hat, um die eigene 
Schuld zu verdecken.“ 

„Ich werde das erſt dann glauben, wenn das 
verſchwundene Geld in ſeinem Besitz gefunden wird,“ 
erwiderte Adelaide, in deren dunklen Augen es plötz⸗ 
lich aufleuchtet. „Das Urtheil des Herrn Gerlchts⸗ 
raths iſt für mich nicht maßgebend, und ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich die Erklärungen des Berhafteten auch lau⸗ 


i ſich nur zu leicht durch eine heuchleriſche Maske 


Der Kommerzienrah warf ſeiner Frau einen 
warnenden, bedeutungsvollen Blick zu. 

„Wie wollen nicht darüber ſtreiten, mein liebes 
Kind,“ ſagte er in beſorgtem Tone; es iſt ja 
auch mein Wunſch, daß die Schuldloſigkeit Winkels 
an den Tag kommen möge. Warten wir nun das 
Reſultat der Unterſuchung ab; ader wie es auch 
ausfalen mag, vergeſſen wir nicht, daß Hugo Winkel 
bereits eingeſtanden hat, mein Vertrauen mißbraucht 
zu haben. Jene dreitauſend Thaler, mit denen ai 
das vorthellhafte Geſchäft abzuſchließen gedachte, 
nahm er ohne mein Wiſſen und meine Erlaubniß 
aus meiner Kaſſe; ſeine Erklärung, er habe das 


ber ttwa zwanzig Jabte ſpäler in allen Landen des 
deutſchen Reiches feine tollen Reigen aufführte und 
die unheilvollſten Folgen hinterließ. Man baute 
damals nur, wenn ein Bedürfulß dazu vorhanden 
war; und wo ein neues Haus euntſtand, fand der 
Bauherr, wenn er es nicht ſelbſt bewoßnen wollte, 
ſehr bald ſolide Miether, die es bezogen. 5 
Selbſt im Herzen verkehrsreicher Städte fand man 
zu jener Zeit noch Bauplätze genug, auf denen ſett 
Jahren Gras und Unkraut ungeſtört wucherten; 
Niemand dachte daran, dieſe Grunrſtücke zum Ge⸗ 
genſtaud einer unſichern Spekulatton zu machen. 
Die Zeit war einfach und auſpruchslos und die 


Geld mir erſetzen wollen, entſchuldigt die That nicht] Menſchen waren es auch. Der Wochentag gehörte 


Uad nun kein Wort weiter über dieſe unan⸗ 
genehme Geſchichte; ich fürchte, ſie wird uns ſpäter 
noch Aufregung genug verſchaffen.“ 

Damit war die Unterhaltung beendet. Die Rä⸗ 
thin ſetzte den elektriſchen Telegraphen in Bewegung 
und gleich darauf brachte Johann die Suppe. 


2 
Das unheimliche Haus. 
In jener Zeit, iu welcher die Ereignifje, die wir 


der Arbeit, der Sonntag dem Wottesdienſt und der 
Erholung. War die Einnahme knapp, jo richtete 
man auch die Aus gabe danach ein. Man ſtrockte 
ſich eben nach der Decke, und wer das nicht konnte 
oder wollte, durfte bel ſeinen Mitbürgern auf Ach 
tung keinen Anſpruch machen. 

Ausnahmen gab es freilich auch damals. Die 
Schwindler und Betrüger find nie ausgeſtorben; 
aber fie wagten nicht, mit breiter Stirn aufzutreten 
und ſich in die geſellſchaftlichen Kreiſe einzudrängen. 
Man erkannte zu bald, wer ſie waren, und un⸗ 


ten mögen, in der Möglichkeit liegt jene Behauptung bier erzählen, ſich zutrugen, batte man noch keine ſolide Elemente duldete mau nicht in der Ge⸗ 


immerhin.“ 


nn 
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„Kosmos“, 


(Adnung von dem Börfen- und Gründungsſchwindel, ſellſchaft. 


— — 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank zu Zeyſt (Holland), 


Zeyſt, im September 1880 


Stettin, im September 1880. 


gegründet 1862, conceſſionirt in Deutſchland ſeit 1863. 
Die durch den Tod des Herrn P. Thorenz erledigte General-Agentur 
für die Provinz Pommern haben wir dem Herrn Kaufmann Ferd. Böttcher in 
Stettin, Pölitzerſtr. 17, übertragen und ihn in dieſer Eigenſchaft bevollmächtigt. 


Central⸗Direltion des „Kosmos“. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle die Lebensverſicherungs⸗Bank „Kosmos“ 
zu Abſchlüſſen von Lebens, Ausſteuer⸗, Altersverforgungs-, Renten- u. Begräbniß⸗Kaſſe⸗ 
Verſicherungen zu feſten, billigen Beiträgen und günſtigen Bedingungen 

Lebens⸗Verſicherungen können mit und ohne Dividendengenuß ohne 
alle Nachſehußverbindlichkeiten abgeſchloſſen werden. 

Verſicherungs⸗Proſpekte und jedwede Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt. 
Agenten werden unter günſtigen Bedingungen für die Prooinz geſucht. 


Die General⸗Agentur. 


Ferd. Böttcher, Pölitzerſtr. Nr. 17. 


las Berliner Miitair-Padagogium | 


bereitet für das Ofſizier⸗, Fähnrichs-, Seeladetten, Primaner⸗ u. Einj-Freitvilligen-Eramen vor und 


wird Anfangs October er. von 
rer. und das Programm gratis. 
« 5 as 1 9 

f 4 


Die Deutſche 
Roman - Zeitung 


mit Feuilleton von Robert Schweichel. 
Neuer Jahrgang 1881. 
— Jährlich 52 Heſte je 5%, Bogen ſtark. — 


Verlag v. 0170 JANKE in Berlin. 


an abonnirt auf das 


; N 
neue Quartal für 3½ Mark bei allen Buch⸗ 
Das Zwanziger⸗Mädchen von M. 


handlungen und Poſtanſtalten. 


m 


D 
erſcheint, bringt in jeder 
ereigniſſe, alle politiſchen 
Correſpondenten, ein rei 
Sämmtliche 
finden bei der hohen 


chhaltiges Feuilleton ꝛc. 


zniges Central-Organ für di 
bes er Post und allen Buchh 


die Expedition in Bunzlau en een 100, 


2 Mk. Insertiopspreis 


Probenum 

stehe 
Bunziau 
in Schlesien. 


Silberausſtattung, 
Silberausſtattung, 


Ein Tafel⸗Aufſatz met 2 


Looſe à drei 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 


i . Pre 2 Rs 
Killisechh. Dir. u 


nnements⸗ 
auf die 


„Breslauer Morgen-Zeitung“. 


3 1 8. B 8 A 

ie „Breslauer Morgen⸗ Zeitung“, welche täglich in ciner Auflage von 26,500 € laren 

Nummer populäre Leitartikel, eine überſichtliche Zuſaumenſtellung der politiſchen Tages⸗ 0 

„ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial Nachrichten unabhängiger | nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
Paſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. an. 


Auflage der „Breslauer Morgensgeitung“ die 


in Runslau im Schles. ed erscheinende 
2 u Deutsche = 
SER Destillnteur - Zeitung, “Ft 


Kerammte Spirituesenbrameke. Vierteljührliches Abennement 


Gesuche 
mern der Deutschen Destillateur-Zeitung 
n Interessenten gratis un 


Verlag der Deutschen Destillateur-Zitung. 


der Leipziger⸗Str 115 nach einem für die Zwecke des Inſtituts eingerichteten, 
Berlin, W,, Körner⸗Str. 7, belegenen Grundſtücke verlegt. 


Offizielle Beſtimmunges über die betreffenden 
Lieutenant d. R. 


giebt zu üblichem Leihpreis die ueneſten Romane der 
beliebteſten dentſchen Schriftſteller dem Publikum 
zu eigen (jährl 750 Romanbogen, à Band nur 20 Pf.)! 
Der neue Jahrgang veröffentlicht u A.: 2 
Das Fräulein v. St. Amaranthe v. N. v. Gottſchall. 
Franzi u. Heini Wiener Geſchichtev Leop Kompert. 
Die Waldſüngerin von Rob. Hamerling. } 
Licht und Schatten von A. Breof, 
Die Falkner von St. Bigil non Roß Schweichel. 
Prinzeſſin Ilſe von Ernſt Pasque. 
Luftſchlöſſer von A. v. Auer. 
Dle Lateiner, byzant. Erzähl. von Herm. 


Lingg. 
Jö kai. a 


5 ET 
7 


Sinladung 


F Inſerate 


weiteſte Verbreitung. 28 


hei Franeo-Zusendung per Streifband durch 
pro sgespaltene Zeile 30 Pf. Stellenangebote und 


20 
franeo zur Verf ügung. 


Cäsar Lax. 


Grosse Hamburger Silber -Lotterie, 


genehmigt und conceſſtonirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 
2 Ma 
Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände euthaltend, im Werthe von M. 2 


Cuneo n Wert im Werthe von „5,000. 
E onfectichalen im 
Ein Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 dizerſen VUllbergegeutände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
dreifach den Preis des Lsoſes überſteigt. 
Ziehung am 4. November 1880. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, 


Bei Beſtellungen von außerhalb ditten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bel⸗ 
Big. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poftworſchuß ſehr thener. 4 


2500. 
2.500. 


Kirchplatz 3. 


u 


I Interpreie, 


(F. f.) 


* * ＋ 
Herzliche Fürbitte! 
Der Arbeiter Frledrieh Strebe zu Ramin, 
Beſitzer eines halben Wohnhauſes und eines halben 
Stalles, hatte in der Nacht vom 18. zum 14. d. M. 
das Unglück, mit anderen Eigenthümern in Folge Flug⸗ 
feuer abzubrennen. 

Obgleich ſein Mobiliar in einer Aktien⸗Geſellſchaft 
verſichert war, ſo geht er doch jeglicher Entſchädigung 
verluftig, weil er es verſäumte, den Beitrag pünktlich 
einzuzahlen. Seine ganze Habe hat er verloren und 
nur das nackte Leben gerettet. 

Für die Gebäude bekommt er zwar die verficherte 
Summe vo: 900 Mark. Da er aber zum Wiederauf⸗ 
bau genöthigt iſt, außerdem auf ſeinem kleinen Grund⸗ 
ſtücke Schulden haften und er ſelbſt bei einem Alter 
von einigen ſechszig Jahren ſchwach und kränklich und 
kaum noch arbeitsfähig ist, jo thut hier fremde Hülfe 
dringend noth. RENT 

Milde Geber, welchen dieſer Unglücksfall ihr Mit 
leid erregen ſolte, werden gebeten, dem dtr. ehe, deſſen 
Würdigk it hinreichend verbürgt iſt, zur Erleichterung 
ſeiner traurigen Lage ihre helfende Hand zuzuwenden. 

Gaben in Empfaug zu nehmen iſt die Redaktion 
dieſes Blattes gern bereit 


Ich habe mein Zahn⸗Atelier von 
der Schulzenſir. 9 nach der Mönchen 
ſtraße 22, nächſt dem Kohlmarkt, 


verlegt. 
H. Paske. 
Depofiten und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe . 


ei täglicher Kündigung à 3% p. a. 
bei lAtägiger Kündigung a 3½% P. a. 
bei monatlicher Künvigung a 4% zu. u. 
bei Zmonatlicher Kündigung & 4¼% P. u. 
bei monatlicher Kündigung a 4½% P. a. 


kob, Ih. Schröder, Baukgeſchüft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. ; 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3-6 Uhr. 


französisches Journal für Deutsche, 


The lnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


9 - - 
L Inter Dr eite, 
italienisches Journal für Deutsche, 


mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet, Voeahulnire u. Außssaprache- 

bezeiehnung des Englischen und 

Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 

Wirksamste Mifltemtttel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für dus Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den bescheidensten Kennt- 


Wöchent!. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 


auch in Briefm. einsendbar. 


PROBENIMMERN GRAT 18. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 


Die Expedition. 


Deutsche 
Leihbibliothek. 
Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Wiesige und Aus- 
wärtige unter den Pi sten Bedin- 
gungen, namentlich empfiehlt sich das 
ganzjährige Abonnement als das vor- 
theilhafteste Für auawärtige Theil- 
nehmer erwähne noch besonders, dass sie sich 
in Bezug auf die Auswahl der Must. 
Kallen der eingehendsten Berücksichtigung 
ihrer Wünsche versichert halten können, 


E. Simom |! 
(früher Ed. Bote & G. Bac), 


Mleine Domstrasse Wo. 21. 


einem großen Kirchdorfe Hinterpommerns ſoll ein 
Wohnhaus, in dem ſeit mehreren Jahren ein 


fives A 
kaufmänntſches Geſchäft betrieben, verkauft werden. 
Näheres in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


In 
mai 


DER 


E ini de 


kostete) und wird für das Weissbleiben der 


Ein Materialwaaren: Geſchäft mit Drehrolle und 
Schankkonſens iſt umſtändehalber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere in der Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Möuchenſtr. 21. 

Ein im beiten Betriebe befindliches Reſtaurant in 
Swinemünde (Seebad) iſt mit ſämmtlichem Inventar 
billig zu verkaufen. Offerten abzugeben unter Chiffre 
A. W. 18 poſtlagernd Swinemünde. 


Patentirte 


Ein gut eingeführtes Putzgeſchäſt in der Provinz fr] Schornſtein. Der Hockmotor wird bis zu den größten Dimensionen ausgeführt. 


wegen Krankheit der Inhaberin unter günſtigen Bedin⸗ 


ace . II. 100 in der Expedition] Größe, Dampfpumpen, Dampfeämmer, Transmiſſionen, Gebläſe, Drahtzüge, Drahtſtiften⸗ und Blechnägel⸗ 


dieſes Blattes, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


A. Brockhausen, 


= gr. Wollweberſtr. 48, = 


empfiehlt jein reichhaltiges Lager von Kron-, 
Wand- und Armleuchtern, Petroleum-, 
Hänge⸗, Wand⸗ und Tiſchlampen. 
Neueſte Muſter und billigſte Preiſe. 
Lampen, die nicht zur Zufriedenheit 
brennen, werden jederzeit auf Wunſch um⸗ 
getauſcht. 


Fast verschenkt! 

Das von der Massa verwaltung der fal- 
Iiten „Vereinigten Brita asilber- 
Fabrik“ übernommene Riesenlager wird um 
25 Prozent unter der Schätzung ver- 
kauft, 

Für nur Mark 14 erhält man ein Ausserst 
zediegenes Britanniasilber - Speise- 
service (welches früher 60 Mark 


Julius Hock & Co,, 


VP⁊ꝰVien. 


Wir empfehlen beim Wohnungswechſel unſer großesfibeſtſortirtes Lager von 


weißen u. bunten Gardinen 


jeder Art, 
Höbelstofle, Tischdecken, 

. einfachſten bis beften Genres, 
weißen und farbigen Pelldecken, 


wollenen Schlafdecken, Sleppdecken 


zu unſern bekannt ſehr billigen feſten Preiſen. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Bestecke garantirt, 

6 Tafelmesser mit vorzügl. Stahlklinge, 

6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 
massive Brit,-Silber-Speiselöffel, 
feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel. 
schwerer Brit,-Silber-Suppenschöpfer, 
massiver Brit-Silber-Milckschöpier, 
feinst eisellirte Präsentir-Tabletts, 
vorzügliche Messerleger, Crystall, 
englische Desserttassen, 
schöne massive Eierbecher, 
prachtvolle feinste Zuckertassen, 
vorzüglicher Pleffer- oder Zuckerbehälter, 
Theeseiher feinster Sorte, 

2 efleetvolle Salon-Taielleuchter, 
(54 Stück.) 


888.8888 


Bestellungen gegen Nachnahme oder vorheriger — nn a 
Geldeinsendung sind 8 Fichten ar de WETTE TREE TER ET TOT TE Ber RT 
ereinigte 
Britamniasilber-Fabriks-Depot. h Fertige bunte U. weiße B ettbezüge J. 
M. Weiss, ö 


Wien, untere Donaustrasse 43. 


jeder Art, fertige Betteinrichtungen 
für Herrſchafts⸗ u. Leutebetten, 
Bettfedern und Daunen 


räthe, 


Grosse Auswahl, 


Solide Waaren. Billige Preise. N Be) 2 
Bei Aussteuern werden besondere g } empfehlen zu billigſten Preiſen 
Vortheile gewährt, 2 


Jönchensi Gebrüder Aren, 
Schälipflüge Breiteftafe 33 


mit Stahlſchaaren, Stahlſtreichbrettern und 4 Reſerve⸗ 


— — — 


Schaaren a 85 Dart empfiehlt 

F. Wäöhlert'sche ST | 32 = 
Actien-Geſellſchaft, Gebr. Schintke, 3 
woche gene, Chauferlrahe 80. en Stettin, Langebrückſtraße 6. 2 2 = 
Andere landw. Maſchinen nach den neueſten Conſtr. Se Be 2 S 2 — 
Alluſtrirte Preis⸗Courante franco. 2 2 Bu 
Beſte galvaniſch verzinnte Juweien, Gold- und Silberwaaren. & 28 2 
amerikauiſche Drahtzäune Genfer Damen-Uhren. "em 
V Lager von Alfenide-Waaren. 35 
Berlin, C., Roßſtr. 33. * S 

Zum Ausverkauf! F 


Es iſt mir gelungen, Gelegenheitskäufen von 
neuen und getragenen Kleidungsſtücken habhaft zu wer⸗ 
den, welche ich zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen 
muß. 500 Winter⸗ und Sommer⸗Ueberzieher, ſowie 
2 Winter⸗ und Sommer⸗Jaquets, wie auch gute 

tſcher⸗ Kaiſer⸗ und Regenmäntel, auch ſehr gute 
Pelze, 300 Stoffhoſen von 3 M. an, 250 Stoffröcke 
von 4,50 M. an, 400 Reiſe⸗ und Pferdedecken von 
3 M. an, ſowie Reiſetoffer und Taſchen, alle Sorten, 
ein ſehr großer Poſten Schuhe und Stiefel, ſehr ele⸗ 

ante und dauerhafte Arbeit, für Herren, Damen und 
der, wie auch ſehr gute Halb⸗ und Morgen⸗Schuhe, 
1000 Paar Filz⸗Pankoffeln ſehr billig, eine große 
hie Revolver, Piſtolen und ſehr 1 Teſchins 
inter⸗ und Vorderlader⸗Gewehre, Milftär⸗utenſilien, 
200 Cylinder⸗ und Ankeruhren und noch mehrere nütz⸗ 

liche Gegenſtände find zu kaufen nur bei 

Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8. 

Bitte auf meine Firma und Nummer zu achten. 


Vom 1. Oktober an befindet 


F. AdolphSchumann, Berlin, € ‚Breitestrasse4, 
Porzellan-Manufactur, gegründet 1835. 


Nach Vereinigung unseres Engroslager® mit der Detailniederlage empfehlen wir Unsere 
althewährten, vorzügliehen Fabrikate in grossartigster Auswahl. 


Mötel- und Casino-Einrichtungen. Aussteuern etc, 
liefern auf das Prompteste zu Engrospreisen. f 
Speiseteller, flach u, tief à Dtz. 2,50 u. 3 M. 
Tassen verschiedener Facons à Dtz 2 u. 3 M. 
Waschservices, bunt à 5,50, 7,50 M. eto. 
Kafleeservices, fein decorirt, für 6 Pers, G10 M. 
Kaffee- u, Theeservices . 12 Pers., hoeht, 18—45M. 


Tafelserviees für 12 Personen — 90 Stück — 
weiss 36 M., fein deeorirt 85-120 M. 

Crystall-Trinkgarnituren, Majoliken- und andere 
Luxuswaaren in grösster Mannigfaltigkeit. 


! Ehrloſe Fabrikanten verſuchen in neuerer Zeit, ihre 
arnung wenig Werth habenden Stärkepräparate als Glanz⸗ 
2) Stärke einzuführen und durch Nachahmung der Packung, 
——— — die durch theilweiſen ſogar gänzlichen Abdruck der 
Jebrauchsanweiſung meiner Amerikaniſchen Britlant⸗Glauz⸗Stärke das 
Publikum zu täuſchen, weshalb ich mich veranlaßt ſehe, die geehrten Haus⸗ 

frauen hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes Packet 
meines Fabrilats obige Schutzmarke auf der Vorderſeite trägt, denn ich möchte 


4 N 
ſich das Komtoir der 
Kohlen⸗Handlung 0 2 nicht gern, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten 
Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vorzügen, welche meine Glanz⸗Stärke anderen 
0 Scar Hene S Jobrikgten gegenüber beſitzt, wolle man ſich gefälligſt durch einen Verſuch überzeugen. Das Packet koſtet 
Ay are: und iſt in 5100 allen Städten bei den meiſten Droguen⸗, Seifen⸗ und Kolontalwaaren⸗ 

1 and lungen vorräthig.“ 

Breiteſtraße 53—54. 
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Fritz Schulz jun., Leipzig. 


1 MM N ie reien 5 ENT, 


, Dampfmafchinen- 


Union - Hötel 


(vormals Sehmelzer), 
Berlin, 18, Jäger⸗Straße 13 
| (an der Friedrich ⸗Straße), 
empf. ſich den geehrten Reiſenden. Mäßige Preiſe⸗ 
Bei längerem Aufenthalt Penſion 

ranz Hitze. 


pfehle ich in ſauberſter Ausfü 
rung je billigſten Preiſen. Jed 
5 Beſtellung wird ſogleich angefe 
A. Schultz, Frauenſtr. 44 i. Lad. Schabl.⸗Fabr 
Ein Laden nebſt Wohnung, Remiſe, Hofraum m 
Auffahrt, in welchem ſeit 6 Jahren ein M N 
Geſchäft betrieben wurde, iſt vom 1. October d. J. 


miethsfrei. 
H. Schwarz, Färbereibeſitzer, 
Neuſtettin, am Markt. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land u. Jorſtwirthe, Aerzte 
Bürgermeiſter, Sekretaire ze. finden in der fill 
21 Jahren bewährten, früher Metemeye 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller o 
nen Stellen direet ohne jede Vermittlung. 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 N. 
6 M. incl. Franeatur Direet beim Verleger P 
Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Prob 
nummer ſtets gratis. N 


Meldung perſönlich. 


. * 3 . 
Gelder in jeder Höhe kündb 
Hypotheken⸗ jedoch auf 10 bis 20 Jahre feh 
oder unkündbar mit Amortiſation, erſtſtellig reſp. but 
Pfandbriefen; ſowie Vermittelung des Anz u. Verkauf 
von ländlichem Grundbeſitz durch ö 
Rud. Sehumacher, Banl: u. Hypothekengeſchä 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. 
300 Thlr. werden auf ein ländliches Grundftii 
zur ganz ſicheren Stelle ſofort geſucht. 

Zu erfragen Tauben, 3 bei Mreyjamr. _f 
Eine Hypothek von 6000 Rmk. auf ein Haus in d 
Altſtadt Stettins, innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaf 

iſt ſofort mit Verluſt zu cediren. 
Adreſſen unter K. S. in der Exped. des Stettin 
Tageblatts, Kirchplatz 3, erbeten. 


Kitzinger 


hier-Fiallissenenl. | 


Mache Vierkenner und Fein 
ſchmecker auf mein helles Kitzingel 
Export⸗Bier, welches in ganz ausge 
zeichneter egquiſiter Qualität 
meinen hieſigen Etabliſſements 


„Bairischer Hof“, 


gr. Oderſtraße, 


„Kitzinger Perle“ 


Paradeplatz 4, gegenüber der Hauptwache 
a Seidel 20 Pf. verzapft wird, ganz beſonders an 
merkſam. 


G. Kerkau. 


General⸗Agent der 


In. Ehemenn’icen Gryoribiere für Bon 


Tate 


Maison Oswald Nier, 

\ Schulzenstrasse 41. ö 
Alleinige Weinhandlunz nobst Wein- || 
studen zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champngmer zu his 
Jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: Meelsteak, Il 
Coteletten, Wiener Schnitzel, gedämpft 
Leber, Hlops a la Königsberg, 
Kalbsbrügen te. 6 55 Pfg., inel. ½ Liter) 
Wein 90 Pig. * 
Table d' hate von punkt 1—4 Ubräf 
à Couvert Marx 1,20. im Abonnement Mark 1. 
Heute Menu: Potage a la Crecy, Lungen- 
Haschee, grüne Bohnen mit Hammelbrust, h, 
Rippespeer mit Kartoffeln, Compot und Salat, I 
Butter und Käse, ; N 
öpeisen ò la carte zu joder Tageszeit 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von &. Salemem liegen bei mir auf. 


Thalia-Thenter. 
Große Abfhieds-Benefiznorkellun| 


des weltberühmten Original⸗Fiſchmenſchen 

f Mr. Natator aus London, 10 
ſowie Auftreten der Spezlalitäten, der Gymnaſtiker W 
Clodoche⸗Tänze. „ 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 MET 
O. Reer“ 


Stadt-Theater. 


Donnerſtag, den 30. September: 


Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Freitag, den 1. Oktober: 


Der Waffenſchmied⸗ 


Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 
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